Plautus

Titus Maccius Plautus wurde um 254 v. Chr. in dem kleinen Bergdorf Sassina (heute Sarsina) in Italien geboren. Er schloss sich als Jugendlicher einer der umherziehenden Theatertruppen an. Bald wurde er römischer Soldat und später Kaufmann. Dabei verlor er sein Geld, da er ein Schiff ausrüsten ließ, das dann unterging, und musste sich als wandernder Handmüller durchschlagen. Er verdiente schon Geld als Schauspieler. Danach hatte sich der Dichter als Arbeiter in einer Mühle verdingen müssen. Schiffbruch und Arbeit in der Mühle sind allerdings zentrale Themen in seinen Komödien, daher nimmt man an, dass es nur Geschichten seien, die damals die Bevölkerung glaubte.

Etwa im Alter von 45 Jahren fing er an, Komödien zu schreiben, die inzwischen sehr beliebt waren. Plautus' Komödien waren sehr erfolgreich, sodass er sein Müllerdasein aufgeben und sich ganz dem Schreiben widmen konnte! Seine ersten Werke waren Addictus und Saturio. Plautus starb hochbetagt um 184 v. Chr.

Unter dem Namen Plautus wurden ca. 130 Komödien veröffentlicht. Hiervon gelten nur 21 als echt plautinisch, die der Philologe Varro für echt erklärt hat. In seinen Komödien nahm er durchaus Bezug auf aktuelle Ereignisse, wie den Punischen Krieg gegen Karthago, die Kriege in Griechenland und Magnesia oder die Gefangennahme des Dichters Gnaeus Naevius. Im Mittelpunkt standen jedoch immer die komischen Momente. Die Motive und Charaktere wurden stark bearbeitet und der römischen Erfahrungswelt und Lebenswirklichkeit angepasst. Lieder und Flötenspiel ergänzten die gesprochenen Dialoge, so dass die Stücke durchaus der komischen Oper (Opera buffa) oder sogar dem Musical geglichen haben dürften.

Plautus' Werke wurden zur Grundlage auch für spätere Autoren. So nahm William Shakespeare die Menaechmi zur Grundlage für seine Komödie der Irrungen. Heinrich von Kleist ließ sich für seinen Amphitryon ebenfalls von Plautus inspirieren.

Charaktere von Plautus verwendete der Komponist Stephen Sondheim für sein Broadway-Musical Toll trieben es die alten Römer, das 1966 von Richard Lester verfilmt wurde.

 

WERKE:
Asinaria, Aulularia, Bacchides, Captivi, Casina, Cistellaria, Curculio, Epidicus, Menaechmi, Mercator, Miles Gloriosus, Mostellaria, Persa, Poenulus, Pseudolus, Rudens, Stichus, Trinummus, Truculentus, Vidularia.
MOSTELLARIA 
Die Komödie entstand ca. 200 v. Christus. Vorlage für die Mostellaria war eine unbekannte griechische Komödie, die Plautus für römisches Publikum umgearbeitet hat: Das Stück spielt zwar in Athen und hat griechische Charaktere, es werden jedoch immer wieder römische Lebensverhältnisse in den Versen erwähnt und reflektiert. Man nennt diese Gattung die fabula palliata: die Schauspieler trugen einen griechischen Überwurf namens pallium und Perücken. Bei den Komödien von Plautus handelt es sich um operettenähnliche Singspiele. So enthält auch die Mostellaria dialogische Sprechverse und arienähnliche Singverse. Jedoch ist die Musik verloren, der Rhythmus ist aber über die Metren der Verse erkennbar.
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